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DH – 25.00.0 Gummiverarbeitung

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung des Wirtschaftsverbandes der deutschen Kautschukindustrie – wdk wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Von Januar bis September konnte die Kautschukindustrie den Umsatz um 4 % steigern. Stütze der guten Umsatzentwicklung war das hohe Exportvolumen. Sowohl bei Bereifungen als auch bei Technischen Elastomer-Erzeugnissen (TEE) wurden im Auslandsgeschäft gut 10 % Zuwachs erzielt. Beim Inlandsumsatz, der in den ersten drei Quartalen um 1,4 % ausgeweitet werden konnte, wurden die Auswirkungen der schwachen Binnennachfrage durch eine gestiegene Nachfrage aus den produktionsseitig gut laufenden Branchen Automobilindustrie und Maschinenbau kompensiert.

Für das vierte Quartal 2004 rechnet der wdk mit einer leichten Abschwächung des in den ersten drei Quartalen erreichten Zuwachses. Für das Jahr 2004 ergibt sich dann eine Umsatzsteigerung von 3,6 %.

Äußerst belastend stellt sich für die Kautschukindustrie die Situation bei den Rohstoffpreisen dar.

Allein die Stahlpreissteigerungen im Jahr 2004 führten zu einer zusätzlichen Kostenbelastung der Unternehmen von rund 60 Mio. €. Da es sich bei den meisten der in der Kautschukindustrie eingesetzten Rohmaterialien um ölbasierte Rohstoffe handelt, blieb auch dieser Bereich von deutlichen Preisanhebungen nicht verschont. Erschwerend kommt hinzu, dass bei verschiedenen Materialien Verknappungstendenzen auszumachen sind, mit der Gefahr, dass die Versorgungssicherheit nicht mehr gewährleistet ist.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegend als 2004

Erläuterung

Die deutsche Kautschukindustrie rechnet mit einer Umsatzsteigerung in 2005 von rund 4 %. Wie auch in den Vorjahren ist die erwartete Umsatzsteigerung bei Technischen Elastomer-Erzeugnissen (TEE) primär auf eine positive Auslandsnachfrage zurückzuführen. Diese Erfolge auf den internationalen Märkten können die Unternehmen, bei denen es sich vielfach um Automobilzulieferer handelt, erreichen, weil sie sich zunehmend vom Teile- zum Modul- und Systemlieferanten entwickelt haben. Das bedeutet auch, dass sich die Industrie nicht mehr nur mit Kautschuk befasst, sondern auch vermehrt andere Materialien, wie Stahl, Aluminium, Kunststoffe und Einsatz bringt, um ihren Kunden passende Problemlösungen anbieten zu können. Starke Zuwächse sind auch beim Einsatz von elektronischen Bauteilen in Elastomer-Erzeugnissen zu verzeichnen.

Für die Reifenindustrie gibt es ebenfalls eine Reihe positiver Elemente. Moderat steigende Pkw-Produktion, neue Modelle bei leichten Lkw und Transportern und steigende Nachfrage nach großen Nutzfahrzeugen lassen ein besseres Erstausrüstungsgeschäft in 2005 erwarten. Bei Winterreifen für Pkw, Off-Road-Fahrzeuge und Leicht-Lkw bietet sich im Reifenersatzgeschäft zudem weiteres Wachstumspotential.

Der sich bereits in 2004 abzeichnende Preistrend bei Rohstoffen setzt sich auch in 2005 fort. Zum Teil künstlich herbeigeführte Verknappung bei einzelnen Rohmaterialien lässt hier die Preise überproportional steigen. Derzeit ist auch davon auszugehen, dass in 2005 die Versorgung mit einigen Vormaterialien nicht mehr gesichert ist. Das heißt, dass auch die Abnehmer der Kautschukindustrie, wie Automobilindustrie, Maschinenbau, Elektroindustrie oder im Baubereich die Hersteller von Fenster- und Fugendichtprofilen, nicht davon ausgehen können, in ausreichendem Maß mit Teilen versorgt zu werden.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· mehr Investitionen als 2004

Erläuterung

Mangelnde Planungssicherheit und unsichere Ertragserwartungen beeinflussen das Investitionsverhalten der Unternehmen der deutschen Kautschukindustrie bereits seit vier Jahren negativ. 

Investitionen im Inland, die nicht unbedingt notwendig waren, wurden immer wieder zugunsten von Investitionen in ausländische Werke zurückgestellt.

Es gibt allerdings Anzeichen, dass der inländische Investitionsstau sich im Jahr 2005 aufzulösen beginnt. Damit könnte das Investitionsvolumen in Deutschland wieder deutlich über 500 Mio. € liegen.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2004

Erläuterung

Die insgesamt stabile Geschäftslage in der Branche lässt für 2005 keine spürbare Veränderung in der Anzahl der Beschäftigten erwarten.

Sicher werden durch die Übernahme der Phoenix AG durch die Continental AG Arbeitsplätze wegfallen, doch ist man sehr bemüht, sozialverträgliche Lösungen zu finden.

Auf der anderen Seite ist eine lebhafte Nachfrage nach Mitarbeitern vorhanden, denn der zunehmende Anteil von hochwertigen und komplizierten Produkten, die nach wie vor in Deutschland gefertigt werden, erfordert hoch qualifiziertes Personal, das aber derzeit nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung steht. Auch im Bereich FuE herrscht in einer Reihe von Unternehmen Mitarbeitermangel.
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